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Links: Weidenrindentasche. Das ungeflochtene Körbchen besteht aus einer von einem dicken
frischen Weidenast abgelösten Rinde. In der Querrichtung zusammengelegt sind je zwei Ecken
mit dem Henkel verbunden. Solche Behälter dienen dem sofortigen Gebrauch, etwa dem
Beerensuchen. Die Grosse ist beschränkt.
Rechts: Das Bedürfnis nach einem grösseren Gefäss führt zur Idee, mehrere Rindenstreifen,
also auch solche von dünneren Ästen, miteinander zu vereinen. Der Flechtstreifen dazu muss
nach jeder Runde abgeschnitten und neu eingesetzt werden. Das Geheimnis liegt in den
geradzahligen Senkrechten.
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